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*Bundes~ltf)tigel: <Da möcf)t der Ttïfel bat (träfet fy, roe me tiad) aline "Resapte
fct)affe Joli.

Bern, 20. Dezember 1929. Preis 50 Rappen. VII. Jahrgang. — Nr. 12.

Der Mrenßnegel
Bernisch-schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Bunàesratswahl.

Bunàes-Chrigel: Da möcht àer Tüfel bal Châfer fiz, me me nach allne Rezäpte
schaffe föll.
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Der Pullower.
(Eine 2Peihnad?tsgefd?ichte non (Sr. (Srunbmann

2Ky fror. (Eigentlid? ijet§t fie 2Kina. 21ber ba bies nad?

2?errfd?aftstöd?in tönt, unb 2Kina nid?t mal weiß, wie man Salat
fod?t, beißt fie alfo 2Ky. Kurj, 2Ky fror unb id?, ber id? quafi
U?r ©nfel bin, uerfpracf? ihr, U?r 3U JX»cibnacfjten einen pullower
3U fdienten. 3ufoIgebeffen faß IKy plößlid? auf meinen Knien
unb füßte mid? auf meine 3arte Bafenfpiße. 2ld?, ©nfeld?en,
©enteletelein, was bift bu für ein gan3 lieber, guter, braoer....
Sie 3Upfte mid? am ©brläppd?en: aber weißt bu, es ift erft in
brei ÎEagen ÎDeil?nad?t, ba muß id? armes päslein ja nod? gan3e

3weiunbfieb3ig Stunben frieren, weißt bu, id? meine — unb
wieber würbe mein ©l?rläppd?en bearbeitet — id? meine, man
tonnte oielleicf?t ben pullower gleicf? taufen, unb am IDeil?*

nad?tsabenb würbe id? bir bann gleid?wol?l fd?ön bante fagen...
2Das blieb mir anberes übrig, als nad? fold? logifdjer 21us*

einanberfeßung 2Ky bie breißig ^ranten 3U geben um ben

Pullower 3U taufen? —21m 21benb tarn 2Ky 3urüd: 21d?, es ift
fooo furd?tbar fd?wer, etwas paffenbes 3U finben Bid?t waljr,
ber pullower follte bod? 3U bem ÎÏÏauue^piiffe^upon paffen.
(Sut. Beim 2t, ba war einer, tip top, paßte in ber (Sröße, aber

er hatte einen Stid? ins Bote, bas fießi orbinär aus. llrtb
bann war nod? einer, ber 1?ätte in ber ,$arbe 9?paßt, ober ber

hatte einen Seibenfaben unb bas fießt gleid? fo aus als ob man

gerne glühen mödjte, unb bas hat bod? 2Ky beileibe nid?t

nötig, gell ©nteld?en, ja unb bann war nod? ein britter, aber

ber war uiel 3U weit für lily's fd?lante Haille, unb bann unb fo

unb überhaupt.... Beim B, ba wollte id? einen roten taufen,
weil id? bad?te, in mauue finbe id? bod? feinen paffenben, aber

ba fanb id?, rot fef?e 3U meinen blauen 21ugen 3U fel?r nad?

peilsarmee aus, ba ging id? gleid? wieber ßinaus, unb beim
27 liatte id? mid? entfd?loffen, einen ftablblauen 3U taufen.
(Einer, ber war gan3 nett, aber bente bir, ©nfelcfjen, breißig
^ranten, fünfunbbreißig, wo bu mir bod? bloß breißig gefd?entt

baft! 21ber ba war nod? ein anberer, fabelooll fag id? bir, mit
bod?gefd?Ioffcnem Kragen, filbergrau garniert, lüie Brigitte
f?elm fab id? barin aus. Koftet bloß neununb3wau3ig grauten
fünfunbneun3ig. 21ber weißt bu, ba friegte id? Bebenfen.
Kleine grauen Sd?ube finb ausgetreten, bie neueren firtb beige,
bie grünen paffen aud? nidjt. So tonnte id? ja ben pullower
gar nie tragen, weil teine Sd?ube ba3U paffen. IDeißt bu —
unb IKy faß wieber auf meinen Knien — es follte grab nod?

mal 2Deibnad?t fein, bamit id? mir filbergraue Sd?ube wünfd?en
tonnte £?m? 2Ky sitpfte mir meine Krawatte umftänblid?
3Ured?t, fiel mir um ben f?als, ad? ©nteld?en, ©enteleteleind?en,
id? bab bid? ja fooo fd?redlid? lieb.... Kur3, lïïy betam weitere

uier3ig ganten, um bie ba3u paffenben Sd?ube 3U taufen.
21m anbern 2lbenb tarn lÏÏy he"K fiel balbtot in einen

Seffel: 21d?, ift bas £eben fd?wer Die Sd?ubc bab' id? getauft,
bann ging id? 3U 2? h am ben ftablblauen 3U taufen, ba war
er weg IKinuten cor mir uertauft, unb 3war an ein

Dienftmäbd?en nom £anbe! Kleine ^reunbin fagte, bei ge*

tauften pullowers müffe man bas immer tisfieren, id? folle
bod? einen ftriden laffen, bas fei inbinibueücr. Sieb, ©nfeld?en,
nun bab id? 22>olIe getauft, maune mit einem Stid? ins Bote,
bas ift pitant, unb ein Seibenfaben brin, bas wirft bisbinguiert.
3eßt muß id?'s aber bei einer ^rau ftricfen laffen, bas bauert

neun Hage. Stell bir nor ©nfeld?en, ba bab id? ja 3U 2Peih*

nad?ten gar feinen pullower, ad? — Kly fißt auf meinen Knien

— fag, bin id? nid?t bein armes, erfrorenes KTäuslein, weißt
bu, wenn id? einen warmen weid?en 2ÏÏanteI balte, ungefähr
fo wie meine ^rcunbin, bann müßte id? nid?t erfrieren unb
bann bätte id? ben pullower aud? uid?t fo nötig, fiebft bu,
eigentlid? l?ab id? mir überhaupt einen IKantel gewünfdjt,
aber bu wollteft abfolut ben pullower fdjenfen, ba wollte bie
liebe tieine 2Ky nid?t ©nteld?ens ^reube ucrberben, bin id?

nid?t eine füße, tleine 2Kaus? 2Xd?, id? bab bei § einen 2Kantel

probiert, wahnfinnig elegant, ad? ©nteldjen, ich bab bid; ja
foo fd?redlid? lieb....

Kur3, am anbern Hag 30g 2Ky aus, ben IKantel 3U taufen.
2lm 21benb tant fie ftrablenb nad? 2?aufe. 21d?, ©nfeld?en,
pracbtuoll. 3^? batte eine (SIan3ibee! piößlid?, wie id? bei

§ ben IKantel taufte, fah id? ein 2tbenbfleib, ein (Sebicfjt, ein

Hraum, ein Klärdjenwunber, fag id? bir Knb wie id?'s am
probierte, waren alle, 00m Hbef bis 31m £iftboy, alle hinge*
riffcn. 2Deißt bu, id? bin ein gar füßes, fleines IKäusIein, 2Küct*

lein, püdlein, unb weil id? bod? morgen uiele (Säfte empfangen
werbe, follte id? bod; wirtlid? biefelben unb befonbers natürlid?
bid?, mein eii^ig geliebtes ©enfeleteteleiii in einem ^eft=
gewanb empfangen tonnen. — 2Ky faß wieber auf meinen
Knien — unb fiebft bu, ba bab id? bas Kleib gleich mitgenom*
men. 2111erbings fehlten mir ein paar Bappen. Kod? ba bab
id? mir gebadjt, weil id? bod? bas Kleib eigentlid? gan3 bir 3m
liebe getauft habe, um bem ©nfeld?enleind?en fein fdjönes,
fleines 2Deibnad?tsengeId?en 3U fein, würbeft bu uielleicbt

morgen hingehen, hm? unb ben Beftbetrag uon neununbfieb3ig
^ranfen begleichen, bu braucbft mir bafür näcbftes 3abr nid?ts

3um (Seburtstag 311 fd?enfen....
21m anbern Hag war 2Peihnad?t. 3*^? fdjüttelte 2Ky bie

£?änbe unb brüdte einen onfelbaftfd?aIIenben 2Deihnac£?tstuß

auf bas tußfichergefärbte 2Käuld?en. Sie gudte mid? uon oben
bis unten an, betrachtete meine leeren £?änbe, burd?fud?te
meine Hafd?en unb fagte mit großen uorwurfsuollen Kinber*
äugen: 21a, heut ift bod? 2Deihnacbt?

®®®

Hine Käme unb ein £?err oerlaffen in £u3ern ben §wg.
2lus bem (Sefpräd? merte id?, baß fie Streit haben, piößlid?
bleiben fie ftehen unb ber 2Portwed?fel wirb heftiger. 211s fie
bewerfen, baß fie uon ben £euten beobachtet werben, uerlaffen
fie ben Bahnhof. 3eb folge nad?. Beibe paffieren bie See*
brücte unb beim Kurfaal angelangt, gibt fie bem fjerrn eine

©hrfeige. Sofort trete id? auf bas ^räulein 3U imb fpred?e fie
mit folgenben tPorten an: „IPüffeb Sie ^räulein, Sie finb
benn entfd?ieben 3WÜ gange."

Das ^räulein fd?aut mid? an unb fagt: „2Deiß fcfjo, i bät
ihm fd?o am Bahnhof eis fölle a (Srinb ane gä."

®

Bern er 2) 011 s w i ß.

Bunbesbeamter (am IKorgen uor ber Bunbesrats*
wal?l): „IKamma, preffier mit bem tKorgenäffe; i mueß hüi
am l?albi ad?ti binne fi, wenn i no e guete piaß uf ber
Hribiini will, es d?öme*n brum no anber £üt bert ufe!"

®

Kür3lid? trafen ficb 3wei Befannte unb bas (Sefpräd?
würbe über einen britten ^reunb geführt. Da fagte ber eine:
,,©b, ben £ouis, ben habe ich gefehen. Bod? geftern trafen
wir uns auf ber Bant. 3^h bann allerbings freigefprod?en
worben" (murmelte er für fiel?).

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Anurwähllc Tt|ukirte / Spezlalplaüen / Stil für Dlnert nnd Sonpcrs S part. / Konfercu-Zlmacr
357 S. Scheidegger-Hauser
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Deiè k'ullowei'.
Line Weihnachtsgeschichte von Gr. Grundmann

My fror. Eigentlich heißt sie Mina. Aber da dies nach

Herrschaftsköchin tönt, und Mina nicht mal weiß, wie man Salat
kocht, heißt sie also My. Kurz, My fror und ich, der ich quasi

ihr Onkel bin, versprach ihr, ihr zu Weihnachten einen pullower
zu schenken. Infolgedessen saß My plötzlich aus meinen Knien
und küßte mich auf meine zarte Nasenspitze. Ach, Gnkelchen,
Oenkeletelein, was bist du für ein ganz lieber, guter, braver....
Sie zupfte mich am Ohrläppchen: aber weißt du, es ist erst in
drei Tagen Weihnacht, da muß ich armes Häslein ja noch ganze
zweiundsiebzig Stunden frieren, weißt du, ich meine — und
wieder wurde mein Ohrläppchen bearbeitet — ich meine, man
könnte vielleicht den pullower gleich kaufen, und am Weih-
nachtsabend würde ich dir dann gleichwohl schön danke sagen...
Was blieb mir anderes übrig, als nach solch logischer Aus-
einandersetzung My die dreißig Franken zu geben um den

pullower zu kaufen? — Am Abend kam My zurück: Ach, es ist

sooo furchtbar schwer, etwas passendes zu finden! Nicht wahr,
der Pullower sollte doch zu dem Mauve-Plisse-Iupon passen.

Gut. Beim A, da war einer, tip top, paßte in der Größe, aber

er hatte einen Stich ins Rote, das sieht ordinär aus. Und

dann war noch einer, der hätte in der Farbe gepaßt, aber der

hatte einen Seidensaden und das sieht gleich so aus als ob man

gerne glänzen möchte, und das hat doch My beileibe nicht
nötig, gell Onkelchen, ja und dann war noch ein dritter, aber

der war viel zu weit für My's schlanke Taille, und dann und so

und überhaupt.... Beim B, da wollte ich einen roten kaufen,
weil ich dachte, in mauve finde ich doch keinen passenden, aber

da fand ich, rot sehe zu meinen blauen Augen zu sehr nach

Heilsarmee aus, da ging ich gleich wieder hinaus, und beim

H hatte ich mich entschlossen, einen stahlblauen zu kaufen.

Einer, der war ganz nett, aber denke dir, Onkelchen, dreißig
Franken, fünsunddreißig, wo du mir doch bloß dreißig geschenkt

hast! Aber da war noch ein anderer, sabelvoll sag ich dir, mit
hochgeschlossenem Kragen, silbergrau garniert. Wie Brigitte
Helm sah ich darin aus. Kostet bloß neunundzwanzig Franken
sünsundneunzig. Aber weißt du, da kriegte ich Bedenken.

Meine grauen Schuhe sind ausgetreten, die neueren sind beige,
die grünen passen auch nicht. So könnte ich ja den pullower
gar nie tragen, weil keine Schuhe dazu passen. Weißt du —
und My saß wieder auf meinen Knien — es sollte grad noch

mal Weihnacht sein, damit ich mir silbergraue Schuhe wünschen

könnte! Hm? My zupfte mir meine Krawatte umständlich
zurecht, siel mir um den Hals, ach Onkelchen, Oenkeleteleinchen,
ich hab dich ja sooo schrecklich lieb.... Kurz, My bekam weitere

vierzig Franken, um die dazu passenden Schuhe zu kaufen.
Am andern Abend kam My heim, fiel halbtot in einen

Sessel: Ach, ist das Leben schwer! Die Schuhe hab' ich gekaust,
dann ging ich zu H hin um den stahlblauen zu kaufen, da war
er weg! Zehn Minuten vor mir verkaust, und zwar an ein

Dienstmädchen vom Lande! Meine Freundin sagte, bei ge-
kauften Pullowers müsse man das immer riskieren, ich solle
doch einen stricken lassen, das sei individueller. Sieh, Onkelchen,

nun hab ich Wolle gekaust, mauve mit einem Stich ins Rote,
das ist pikant, und ein Seidenfaden drin, das wirkt disdinguiert.
Jetzt muß ich's aber bei einer Frau stricken lassen, das dauert

neun Tage. Htell dir vor Gnkelchen, da hab ich ja zu Weih-
nachten gar keinen Pullower, ach — My sitzt auf meinen Knien

— sag, bin ich nicht dein armes, erfrorenes Mäuslein, weißt
du, wenn ich einen warmen weichen Mantel hätte, ungefähr
so wie meine Freundin, dann müßte ich nicht erfrieren und
dann hätte ich den Pullower auch nicht so nötig, siehst du,
eigentlich hab ich mir überhaupt einen Mantel gewünscht,
aber du wolltest absolut den pullower schenken, da wollte die
liebe kleine My nicht Onkelchens Freude verderben, bin ich

nicht eine süße, kleine Maus? Ach, ich hab bei Z einen Mantel
probiert, wahnsinnig elegant, ach Gnkelchen, ich hab dich ja
soo schrecklich lieb....

Kurz, am andern Tag zog My aus, den Mantel zu kaufen.
Am Abend kam sie strahlend nach Hause. Ach, Gnkelchen,
prachtvoll. Ich hatte eine Glanzidee! plötzlich, wie ich bei

Z den Mantel kaufte, sah ich ein Abendkleid, ein Gedicht, ein

Traum, ein Märchenwunder, sag ich dir! Und wie ich's an-
probierte, waren alle, von: Ehes bis zum Listboy, alle hinge-
rissen. Weißt du, ich bin ein gar süßes, kleines Mäuslein, Mück-

lein, Pücklein, und weil ich doch morgen viele Gäste empfangen
werde, sollte ich doch wirklich dieselben und besonders natürlich
dich, mein einzig geliebtes Genkeletetelein in einem Fest-
gewand empfangen können. — My saß wieder aus meinen
Knien — und siehst du, da hab ich das Kleid gleich mitgenom-
men. Allerdings fehlten mir ein paar Rappen. Doch da hab
ich mir gedacht, weil ich doch das Kleid eigentlich ganz dir zu-
liebe gekaust habe, um dem Gnkelchenleinchen sein schönes,
kleines Weihnachtsengelchen zu sein, würdest du vielleicht
morgen hingehen, hm? und den Restbetrag von neunundsiebzig
Franken begleichen, du brauchst mir dafür nächstes Jahr nichts
zum Geburtstag zu schenken....

Am andern Tag war Weihnacht. Ich schüttelte My die

Hände und drückte einen onkelhastschallenden Weihnachtskuß
aus das kußsichergefärbte Mäulchen. Sie guckte mich von oben
bis unten an, betrachtete meine leeren Hände, durchsuchte
meine Taschen und sagte mit großen vorwurfsvollen Kinder-
äugen: Na, heut ist doch Weihnacht?!

GDT

Eine Dame und ein Herr verlassen in Luzern den Zug.
Aus dem Gespräch merke ich, daß sie Streit haben, plötzlich
bleiben sie stehen und der Wortwechsel wird heftiger. Als sie

bemerken, daß sie von den Leuten beobachtet werden, verlassen
sie den Bahnhof. Ich folge nach. Beide passieren die See-
brücke und beim Kursaal angelangt, gibt sie dem Herrn eine

Ohrfeige. Sofort trete ich aus das Fräulein zu und spreche sie

mit folgenden Worten an: „Wüssed Sie Fräulein, Sie sind
denn entschieden zwit gange."

Das Fräulein schaut mich an und sagt: „Weiß scho, i hät
ihm scho am Bahnhos eis sölle a Grind ane gä."

s
Berner Volkswitz.

Bundesbeamter jam Morgen vor der Bundesrats-
wähl): „Mamma, pressier mit dem Morgenässe; i mueß hüt
am halln achti dinne si, wenn i no e guete Platz us der
Tribüni will, es chöme-n drum no ander Lüt dert use!"

V

Kürzlich trafen sich zwei Bekannte und das Gespräch
wurde über einen dritten Freund geführt. Da sagte der eine:
„GH, den Louis, den habe ich gesehen. Noch gestern trafen
wir uns auf der Bank. Ich bin dann allerdings freigesprochen
worden" (murmelte er für sich).

XwiSîtkU« - îprrl»lpl»tt<:i> î«u Mr vlorr, „ock !l>«prr» t p»rt KoiUrrr»r-^i»i»er
M L. Sctislctsgssv-ktQUS«!-
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Ttadiotafent.

— und mufikalifd) meine Tochter — s'ift unerhört.
3n äroei Sekunden fpielt fie TOien.

®®®

TDci t)nad)t5toütifd) e.
^röl?lid?e, feelige U>eif?nad?ts3eit,
Schöne Cage, tounberbar,
etiles fiel? 311m ooraus freut
IDeil's (Sefc£?enfe gibt, s'ift îlar.
(Einer toünfdjt ficE? toenig nur
Unb ein anberer rec£?t uiel.
Diefer eine (Sipsfigur,
3etter gar ein Uutomobil.
ÎÏÏandfer fjätt', toentt's möglid? toär,
(Sente einen Bücl?erfd?ran!.
(Einen großen Cebybär
2Dünfd?t fid? (Ernftli, frei unb franf.
Buben, Htäbels, bie nod? Hein,
ÏDollen Puppen, Spiele, toißt,
Sinb fie größer, muß' toas fein
Das tfd?ent unb geriffen ift.
Htancf?' (£l?paar, bas' nötig l?at,

ÎDiinfd?t ein Bilb fiir's traute Heft,
Der nen Habioapparat
Heic^enb bis nad? Bubapeft.
(Einen pel3 roünfd?t mand?e ^rau
Daß bie Had?barin plaßt uor Heib.
(Eine anbere möd?t' 3ur Sd?au

Uuf bie Straß' ein febides Kleib.
(Einer toünfcf?t fid? nen Sd?reibtifd?,

£ängft geriiftet ift ber piaß,
Unb mand?' ^räulein, juirg unb frifd?,
ÎÏÏôd?te gerne einen Scf?aß.

Unbere toieber toünfd?en S!i,
2fn3ug aucl? mit fjofen lang,
IDieber anbere, (Er unb Sie,
(Ein Heaterabonnemang.
IÏÏand?er träumt non einer ÏDurft,
(Sans unb (Ente, 3art unb fein,
Unb ein britter mit uiel Dürft
ÎX>iinfd?t £iqueure, ^lafd?enruein.
Dod? nid?t immer es fo get?t

tDie ber Ulenfd? im Kopf fid? bénît,
Unb bas Hefte ift, oerfießt,
Ulan nimmt, tuas s'Cbriftîinblein fd?enît! Bob.

£ieber Bärenfpiegel!
(Ein ÎÏÏann îaufte bei einem pferbemeßger (bie Hamen

tun nid?ts 3ur Sad?e) eine fcßöne, große tDurft, ging mit in bie

näd?fte Heij unb begann biefelbe mit £?ilfe feines foliben SoU

batenmeffers 31t uerarbeiten. Uuf einmal uerfagt bas ÏÏÏeffer,
b. 1?. es bringt nidjt mehr burd?. Hlles Sägen unb Hrbeiten
ift umfonft. 2lls er bie Sad?e näl?er unterfueßt, 3ief?t er ein
Stüd Pneu aus bem Darm. EDutentbrannt läuft er 3um
Uleßger, too er bie lUurft geîauft l?at unb ßält if?tn mit ber

^auft bas folibe Stüd (Summireifen mit ben nottuenbigen
(Erîlârungen unter bie Hafe. Derfelbe i?ort ein U)eild?en 3U;
bann meint er lafonifcl?: „Da gfeßt Dil?r äbe, tuie bs Boß
immer mel? 00m Uuio oerbrängt toirb !" Spradj's unb ließ
ben atjbern mit feinem StiicÉ Pneu oerbliifft fteßen.

Ein guler Treffpunkt ">v

mitten in der Stadt

^
389 VALLAND-BAR, Ryffligässli 4, Bern ^

(Eßriftlid? e (Seburtsan3eige.
3d? beeßre mid? 3ßnen mit3uteileu, baß meine <Çrau

Hofalie geftern abenb, ben ;o. bs., einen gefunben, tuacîern
Knaben geboren ßat, banî bem f?errn ber über uns tooßnt.

®

(Einem Hßurgauer, einem gürcßer unb einem Berner
tourbe foo ^r. bemjenigen offeriert, ber innert einer Stunbe
bie meiften Sd?nec!en gefammelt ßabe. Der CLßurgauer braeßte

Stüd. Der (tjüreßet i.65 mit ber Bemerîung, er ßabe f70
Stüde gehabt, aber ber Cßurgauer ßabe ißm 5 genommen.
Der Berner brad?te f8 Stüd unb entfcßulbigte fid? bamit, baß

it?m 7 baoongelaufen feien, fonft t?ätte er 25 ertoifeßt.

®

(Ein Kned?t bringt ein Damenoelo oom itleitfcßimärit.
ßeim. Uuf bie ^rage toiefo er 3U biefem Debitel fomme, gibt
er folgenbe Uusîunft:

(Er fei mit bem Betli im Ubier 3'Bärn 3'Han3 getoefen
unb als fie nad? einigen gemütlid?en Stunbett 3ufammen nad?

f?aufe gingen, l?abe Betli außerhalb ber Stabt il?r Delo an
einen Baum geftellt unb il?n freubeooll ermuntert mit ben

tüorten: „f?attsli, jß d?afd? 00 mir l?a toas be toit." Da babe

er bas Delo genommen.

3um Tode der Tochter des Tüitift^ändlets.

- Und toas hatte fie denn eigentlich — Sfjoe lochtet? Bch —

nichts "Bcfonderes — paar alte — einen Sodler und einen Hmiet.

Cigaretten C 7\ TT g I P f \ J Virginier
von 2 bis 10 Cts. 20 Cts. 322
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Raâwtalent.

— und musikalisch meine Tochter — s'ist unerhört.
2u zwei Sekunden spielt sie Wien.

STS

Weihnachtswünsche.
Fröhliche, seelige Weihnachtszeit,
Schöne Tage, wunderbar,
Alles sich zum voraus freut
Weil's Geschenke gibt, s'ist klar.
Liner wünscht sich wenig nur
Und ein anderer recht viel.
Dieser eine Gipsfigur,
Jener gar ein Automobil.
Mancher hätt', wenn's möglich wär,
Gerne einen Bücherschrank.
Linen großen Tedybär
Wünscht sich Lrnstli, frei und frank.
Buben, Mädels, die noch klein,
Wollen Puppen, Spiele, wißt,
Sind sie größer, muß' was sein
Das tschent und gerissen ist.

Manch' Lhpaar, das' nötig hat,
Wünscht ein Bild für's traute Nest,
Der nen Radioapparat
Reichend bis nach Budapest.
Linen Pelz wünscht manche Frau
Daß die Nachbarin platzt vor Neid.
Line andere möcht' zur Schau

Auf die Straß' ein schickes Kleid.
Liner wünscht sich nen Schreibtisch,

Längst gerüstet ist der Platz,
Und manch' Fräulein, jung und frisch,
Möchte gerne einen Schatz.

Andere wieder wünschen Ski,

Anzug auch mit Posen lang,
Wieder andere, Lr und Sie,
Lin Teaterabonnemang.
Mancher träumt von einer Wurst,
Gans und Lnte, zart und sein,
Und ein dritter mit viel Durst
Wünscht Liqueure, Flaschenwein.
Doch nicht immer es so geht
Wie der Mensch im Kopf sich denkt,
Und das Beste ist, versteht,
Man nimmt, was s'Lhristkindlein schenkt! sà

Lieber Bärenspiegel!
Lin Mann kaufte bei einem Pferdemetzger (die Namen

tun nichts zur Sache) eine schöne, große Wurst, ging mit in die

nächste Beiz und begann dieselbe mit Pilse seines soliden Sol-
datenmessers zu verarbeiten. Auf einmal versagt das Messer,
d. h. es dringt nicht mehr durch. Alles Sägen und Arbeiten
ist umsonst. Als er die Sache näher untersucht, zieht er ein
Stück Pneu aus dem Darm. Wutentbrannt läuft er zum
Metzger, wo er die Wurst gekauft hat und hält ihm mit der

Faust das solide Stück Gummireisen mit den notwendigen
Lrklärungen unter die Nase. Derselbe hört ein Weilchen zu;
dann meint er lakonisch: „Da gseht Dihr äbe, wie ds Roß
immer meh vom Auto verdrängt wird!" Sprach's und ließ
den aizdern mit seinem Stück Pneu verblüfft stehen.

Lin Auier I itttplinI»!
mitten in der Ltsclt

^
ZSS Iì)kkli^â»»li Lorn ^

Lhristliche Geburtsanzeige.
Ich beehre mich Ihnen mitzuteilen, daß meine Frau

Rosalie gestern abend, den 10. ds., einen gesunden, wackern

Knaben geboren hat, dank dem perrn der über uns wohnt.
s

Linem Thurgauer, einem Zürcher und einem Berner
wurde too Fr. demjenigen offeriert, der innert einer Stunde
die meisten Schnecken gesammelt habe. Der Thurgauer brachte

t?o Stück. Der Zürcher l.65 mit der Bemerkung, er habe i.70
Stücke gehabt, aber der Thurgauer habe ihm 5 genommen.
Der Berner brachte ss Stück und entschuldigte sich damit, daß

ihm 7 davongelaufen seien, sonst hätte er 25 erwischt.

s
Lin Knecht bringt ein Damenvelo vom Meitschimärit.

heim. Aus die Frage wieso er zu diesem Vehikel komme, gibt
er folgende Auskunst:

Lr sei mit dem Betli im Adler z'Bärn z'Tanz gewesen
und als sie nach einigen gemütlichen Stunden zusammen nach

pause gingen, habe Betli außerhalb der Stadt ihr Velo an
einen Baum gestellt und ihn freudevoll ermuntert mit den

Worten: „pansli, jtz chasch vo mir ha was de wit." Da habe

er das Velo genommen.

Zum Toàe àer Tochter âes Runsthànàlers.

- Und was hatte sie denn eigentlich — Ihre Tochter? Ach ^
nichts Besonderes paar alte — einen Hodler und einen Amiet.

Ligsreiten ^ I s? I Virginia
von 2 bis 10 Cts. 20 Qts. 322
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Die Muffen find docf) glungetii Ijagle!
Sie fcijicfeen fcfjon miedet TlttUxotien
con "Rufaei den englifdjen Rrbeitecn

dte fie fid) ju Saufe am TTtund abfpaten
lieben.

©®®

3m Bunbesrat 3toei £ücEen Haffen
Schon f)at bie Preffe eingebest,
Denn jeb er Färbung gibt 3U fcfjaffen
Die ^rage: DMcfjet untb gebeijt?

3m toten iaget mirb entundielt
Der allergrößte12tppetit :

Statt baff man lange perpenbifeft,
nimmt man gleich beibe Sitje mit.

Docf», bie Derbauung nurüt 3U maffig...
Das Duo BratfcfynîÏÏiiller bo eft.

So, baff nun Klöti, fonberHaffig,
Die Chance hat, wenn nichts metjr ftoeft.

Zur Bundesratswahl.
Der §)üt<fjer ^reifinn roill Iferrn Kleyer.
Ulan läßt ben einen Sitj nidjt los,
Denn fchliefjlid} fallen folcfye (£ier

Zlicfjt immer in ber IDünfclje Scljoß.

llnb ba ben bürgerlichen Bauern
3e^t ober nie ein ffappett minft,
(Silt es für fie, barauf 3U „lau(e)rn",
Da§ man nicht in bas Hicljts uerfinft.

Dieroeil ihr groffer ^ühter Klinget
Das §eughat — rcie man ficher glaubt —
ÏDarb ihm im bäuerlichen §nünger
(Sefalbt bas Kanbibatenhanpt.

IDitb er geœâhlt? So muff man fragen.
Die ÎÏÏeinung ift noeb fetjr geteilt.
ÎTitb Klöti feine PDürbe tragen,
Halbem er fich 3urecl?tgefeilt?

Die Dianen Scheurer's hört man raunen,
Budf f?aab ruiegt feinen müben Kopf:
„Das Sdjtoeßeruolf läßt feine launen
3e^t baumeln ruie ber Barr ben §opf."

„IDirb bem bie Speere bes Derftanbes
(Sut angefeilt, fo ift's uns recht.
Dann finb bie „Heuen" unferes £anbes

Hiebt nur Partei bem üellsgefchlecht !"

Illllllllllllllllflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^

M i. Gogniat
Fusterle 1 - Genève

Til. Stand 58.81

Sage-Femme
flenjionnai'rej
Man apricht deutsch

®in {Deket'lSlutttpcn —

ein iQualilaloflutttpttu
Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 312

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— »,
Prima Weine - Kardinalbier Frei bürg

Restauration zu Jeder Tageszsit - Versinslokalitäten

JWffr
und ein juies

tuünsciii //men
Familie Fr. Herren-Ries - Café Amthaus

Waisdn/iaussfran« IC

/n der /Veu/a/irsuioc/ifi .Ramse/é um sc/töne La////
SD/MMt/iVG M/7S//C

393

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spitalgasse -- Schauplatsgasse
Salmenbräu Rheinfelde n, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 387

»ü
IUI •Ulli"IIII UIII

ll'll'l.lltoii'lfc'l'i

Confiserie-Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasac 31

BBRN 38»

j Café Rudolf
RESTAURANT FRANZ PESCHL

I empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplaij

Confiserie • Tea Room • R. Borier
Bern - Amthausgas8e 20

Montag offfe n 386

Kursaal Schänzli
BERN

Täglich zwei Konzerte
Spielsaal, Bar

358

fflfeBe ChauflBurfihulE Bern
*" üfurae und faArnn/erricfti /ederzed

S. URWYLER, Dammweg ZI
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Die Russen sinä âoch glungeni Hagle!
Sie schicken schon rvieâer Millionen
von Rubel àen englischen Arbeitern

àie sie sich zu Hause am Munà absparen
ließen.

SGS

Im Bundesrat zwei Lücken klaffen
Schon hat die Presse eingeheizt,
Denn jeder Färbung gibt zu schaffen
Die Frage: Welcher wird gebeizt?

Im roten Lager wird entwickelt
Der allergrößte i Appetit:
Statt daß man lange xerpendikelt,
Nimmt man gleich beide Sitze mit.

Doch, die Verdauung wirkt zu massig...
Das Duo Bratschi-Müller bockt.

So, daß nun Alöti, sonderklassig,
Die Ghance hat, wenn nichts mehr stockt.

/ui' kuissàsi ats^vâl.
Der Zürcher Freisinn will Herrn Me^er.
Man läßt den einen Sitz nicht los,
Denn schließlich fallen solche Gier

Nicht immer in der Wünsche öchoß.

Und da den bürgerlichen Bauern
Jetzt oder nie ein Happen winkt,
Gilt es für sie, darauf zu „lau(e)rn",
Daß man nicht in das Nichts versinkt.

Dieweil ihr großer Führer Minger
Das Zeug hat — wie man sicher glaubt —
Ward ihm im bäuerlichen Zwinger
Gesalbt das Aandidatenhaupt.

Wird er gewählt? So muß man fragen.
Die Meinung ist noch sehr geteilt.
Wird Alöti seine Würde tragen,
Nachdem er sich zurechtgeseilt?

Die Manen Scheurer's hört man raunen,
Auch Haab wiegt seinen müden Roxs:
„Das Schweizervolk läßt seine Launen
Jetzt baumeln wie der Narr den Zopf."

„Wird dem die Scheere des Verstandes
Gut angesetzt, so ist's uns recht.
Dann sind die „Neuen" unseres Landes

Nicht nur Partei dem Tellsgeschlecht!"

ß/I"" Kogniat
fustirl« 1 » aanèv»

1°«!. St»n-j SS.S1

^I»n »pnokt àoutook

EîIA —

DTtî
Soin kösiliobos vutt, clon 01- ausxssucbt fsinston
üborssoiscbsn l'abakon voi-äsnkt, sobstfì bobon
lZvnuss unit Wobibobaxon. ziz

«oîel-keztsursnt Xsîionsl
Ws! no - Xs^dìnsidioi' ^«'«ldui'ê

I^ootaupstion Tu 1«6o? Use«»T»It - V»r»!n»>o><»>itiU»n

unci em suies

lvünscüi //inen
p?. »srrsn»kilss » <skè sìmtksus

/n à tVeu/a/leswoc/ie Ramseie um «c/iöue Da//il

392

lìêStàìRrâiìt
Spltâlgâ»»« - «ààîipIâHigà»»«

L. kîokrback-I^otk» krüder Lake ZS7

àM::.'
»III »INIINI »IN

Lonk3ene-?âri88erie
l^ea koom

I».
l'el. Lî. 25.56 / Z!

öLRbi z«»

Café Radalf
SmptîsNIt dsslsvis

loiiikerte lea k«»m ». »«rier
Sorn - ^mcksusxasso 20

»on«sg okk«n z»»

Xufsssl Leliâki^Ii
ZâUlicbi ?wsi ^on^sris

Lpis>s3s>, Ssr
sss

Meste tkaulleursàle Sern

5. Dammweg 24



îtc. 12 Oer 23ätenjpiegel Sexte 5

îeddy*33âi!5 îlbenteuec.
LXVI. Teddy als TDeif)nacf)tspf)otOQT:apk

Fred Bieri.

„ITtuf; flauen, tote id; (S'tps perbieue",
Sagt CLebby mit betrübter lÏÏiette, —
llrti» plöijiicf; fommt iljm bie 3^ee:
(Sirt pbotograpben«2lteIier.

„8err paubenfdjilb, fjter mär bie ptjoto;
gtpar fehlen (Emil, Klara, Otto,
3of;annes, pulba unb ber Dacfel.
Da brüllt berKunbe: „Hang, b« Sacfel !"

8. Die Silber „Klein" unb „fjoefoeiispaar"
Die fd;einen Hebby nid;t gan3 flar.
Drum glaubt er, bajj es Höger feie,
Die poft ueritag' bie Konterfeie.

6. Sei Doftor'Selb im Kitrfjenfelb
21m nStfyfien Œag ber üebby fd;ellt:
„(Sriiefjgoit; bas Sruftbilb bätt id; ba."
(^rau Doftor ift ber ®Iptmad;t nalj!)

9. Du ^eiliges Kanunnenrobr
ÎPas Heufels ftellt benn bas bier pot??
Die £öfung lautet: — ÎEebby fyatte

§tpei paare auf ber gleichen platte!
Ojeh.

5si05020îosoao»:

2. 2tls (Erfte l^at ,$rau Dottor Selb
(Ein fdjönes Sruftbilb fid; beftellt;
Unb — mie bas pbotograpbenfitte —
SagttEebb-ySär: „Xedjt freunblid;, bitte."

3. Sobann beftellt perr paubenfd;ilb
(Sin ®ente= unb ^amilienbilb. —
(Der Cebbv benft: „Das fiebt faft aus,
tüie mein Kanindjenftall 3U paus.")

5. (Ein ßodjjeitspaar aus noblem Kreife
ÏDitb bier gefnipft, tur3 poSber Seife. —
(Der lEebby fudjt bann glcid; barauf
Die Kammer 3um (EnitpicEeln auf.)

H. 3m weitem möd;te lîletjger Klein
gtneds 3rcferat peretpigt fein.
Die (Sattin Iäd;elt füfj unb nett,
Der Sdjeitel glänzt pon Kalberfett.

Nr. 12 Ver Bàrenspiegel Seite S

Teààtz-Bàrs Abenteuer.
I^XVI. Teààg als Weihnachtsphotograph.

I. „Muß schauen, wie ich Gips verdiene",
Sagt Teddy mit betrübter Miene, —
Und plötzlich kommt ihm die Idee:
Ein Photographen-Atelier.

„Herr paudenschild, hier wär die Photo;
Zwar fehlen Emil, Klara, (Ytto,
Johannes, pulda und der Dackel.
Da brüllt der Kunde: „Rauß, du Lackel!"

8. Die Bilder „Klein" und „Hochzeitspaar"
Die scheinen Teddy nicht ganz klar.
Drum glaubt er, daß es klüger seie,

Die Post vertrag' die Konterfeie.

s. Bei Doktor'Beld im Kirchenfeld
Am nächsten Tag der Teddy schellt:

„Grüeßgott; das Brustbild hätt ich da."
(Frau Doktor ist der «Ohnmacht nah!)

y. Du heiliges Kanunnenrohr!
Was Teufels stellt denn das hier vor??
Die Lösung lautet: — Teddy hatte
Zwei paare auf der gleichen Platte!

VjeU.

2. Als Erste hat Frau Doktor Beld
Ein schönes Brustbild sich bestellt;
Und — wie das Photozraphensitte —
SagtTeddy-Bär: „Recht freundlich, bitte."

z. Sodann bestellt Herr Haudenschild
Ein Genre- und Familienbild. —
(Der Teddy denkt: „Das sieht fast aus.
Wie mein Kaninchenstall zu paus.")

5. Ein Hochzeitspaar aus noblem Kreise
Wird hier geknipst, kurz vorsder Reise. —
(Der Teddy sucht dann gleich darauf
Die Kammer zum Entwickeln auf.)

z. Im weitern möchte Metzger Klein
Zwecks Inserat verewigt sein.
Die Gattin lächelt süß und nett,
Der Scheitel glänzt von Kalberfett.
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„ Jlber Tftarin, roacum fetjeft du denn sum Schlafen»
geben die Bellte auf?"

„3d) bin febon fo kuc3fid)tig, dab id) die Bekannten
gar nidjt mebr erkennen kann, non denen id) träume!" —

Un geunfle <5toj3mäcf)te.
Staunenb t>ört man, une ihr fpredjt:
„3d? bin grofj urtb bu bift Hein,
„Prüm muff bu mein eigen fein".
3ft bas Selbftbeftimmungsr ec£?t?

21ud? ber Huf ift nid?t gered?t:
„IDen'ge fpred?en eure Spracf?',

„Prüm and? fprec£?t uns alles naef?".

3ft bas Selbftbeftimmungsr edit?

IDer bes iPatjnes fid? erfred?t,
Seligfeins auf eigne ^auft,
Sann unb ,$luc£? auf ben bann fauft!
3ft bas Selbftbeftimmungsred?t?

Staat unb Dolf unb ^ürft, ibr brecht

(Euer tDort, bas fiiff fonft tönt,
IDeil burd? Caten it?r nerl)öt?ut
211Ies „Selbftbeftimmungsrecl?t"

®®@ Eugen Sutermeister.

Hnneli ftel?t blaff cor ber ffaustüre unb fd?aut traurig in
bie îPelt. Purd? bie Strafe îommt ein alter Sd?af>, unb fagt
3um Hnneli: „Hnneli, ruas t?efd?? Sölli mit ber 3um Potter
fabre."

„3a, aber 3erfd?t u>ei mer be no 3um §)imler" tuar bie

2!uta>ort.

4,5V

©as ge^etm/ïe üjo/fen
J/t ro/eder dama/ äder/rfl/fen,
©enn frô'bt/c^ /ï/mmf t^n
nde e/n Ä/nd
roeit es die achten „B/iiuband" /ind

S^Bmsago

875

V.

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 si3

Bern

Nidii heiraten
/reine Verbindung' an-
/rnüp/en, eueni. einge-
Aend in/or;nierendurc/!

Auskunftei (D. Egloff
Basel, Freiestr. 5 396

////uV

Uralte
diskret versenden wir un»
sere Prospekte über hygie»
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand»
spesen bei ragen. 327
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

bo weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greifen
Seitdem ich's weib, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen

VAKUÉÏg ®l§§©
Aarbergergasse BERN TeL Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Kiinstlerkonzert
mit Variélé-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler *"

„Garnis" H. Fleisitilialle IDaadtländerhDf

B Telephon ßollwer/f 35.95

Filiale Herzogstr. 16—' Teiep/ton ßoUwer/t 26.i7

empfiehlt la. Fleisch und Wurstwaren 379

Deutschschweizer kehren heim Be-
euch des sonnigen Teesin ein im
Hotel und Restaurant Belli mau a
SfuisilUlnUiU- tri"« Um » Jul. KOohler.
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„ Aber Mann, warum setzest äu ckenn zum Schlafen-
gehen àie Brille auf?"

„Ich bin schon so kurzsichtig, àah ich àie Bekannten
gar nicht mehr erkennen kann, von äenen ich träumet" —

An gewisse Großmächte.
Staunend hört man, wie ihr sprecht:

„Ich bin groß und du bist klein,
„Drum muß du mein eigen sein".

Ist das Selbstbestimmungsrecht?

Auch der Ruf ist nicht gerecht:
„Wen'ge sprechen eure Sprach',
„Drum auch sprecht uns alles nach".
Ist das Selbstbestimmungsrecht?

Wer des Wahnes sich erfrecht,
Seligseins auf eigne Faust,
Bann und Fluch auf den dann sauft!
Ist das Selbstbestimmungsrecht?

Staat und Volk und Fürst, ihr brecbt

Tuer Wort, das süß sonst tönt,
Weil durch Taten ihr verhöhnt
Alles „Selbstbestimmungsrecht"

ETT lüuZev Lmsriusistsr.

Anneli steht blaß vor der bsaustüre und schaut traurig in
die Welt. Durch die Straße kommt ein alter Schatz, und sagt

zum Anneli: „Anneli, was hesch? Sölli mit der zum Dokter

fahre."

„Ja, aber zerscht wei mer de no zum Ziviler" war die

Antwort.

".5.

Geöue/srag.
Das geHeimffe Hoffen
»7ff wieöee einmal uberleoffen.
Denn kröWch ffimml iHn
wie ein Kiaö
weil es öle achten „Blaubanö" /Znö

^Mrissayo

»7S

îkomiserîs-
ZpsrisIgsscksN

kisx «inner»
vormal, ^ieocl-Lopp

^larktxasse 21 ->z

Lern

man nelrslen
/reine Verbinr/nnA an-
/rnüp/en, evenl. einAe-
iienti in/armieren t/urc/i

Auskunftei >0. Sgiott
Rusvl. k'rviestr. zs«

dietl. 30 für- Versancl-

Dara, 430 kîive, dien f.

dc> weick. 50 ?sri. wie brsuenhäncle.
clie schmeichelricl noch cler IVanße ßreiter.
deitciem icb's weik. seilclern verwencle
ich Turr> s?S5ierer> ^ephgr5eilen

^orbergergasse ÖLKti lel. kv. 56.20

hisckmittsgs st» IS Uki» Künstlsrkonsert
mit Vsriètè-LinIaKen, kei treten» Ltntrttt
^den<t» 20 Ukr Vornteilung er»tlcla«»lger Künstler

..IM« il. kleIMM lllggljklîinllei'Illik
», ?elsp/ton.Lolliver/c ZS.SZ
>> rs liste tteeTvgst». IS

T'sie/i/ton Soêktver/c L6.27

smpkiekit Is. risisci, un«t tVuest«se«n z?.

0slltsi!>>»ok«olio^ 5edi-»ll deim s«-
sued <tes vesstn «ja Im
llotsl llNit k»»t«ur»at LslUo»»ll»

??!», !>t»> ^u>. KSod>»r.
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Sägerglück.

©loub der Sdjmter dä ©ormer fjeig fid) fo
Jcfjön [tili gfjal ®®@

ÏDeld?er Sdjiüob ber beliebtefte in ber Scl?œei3 ift?
Der geppeliu, roeil er gleicl?entags mieber l?eimmärts

jiebt- ®

Sd?er3frage.

\ Üburgauer, J, 5t. (Salier unb i 2lppett3eller marfd?ierten

anf ber £anbftraffe unb tjatten 3ufammen einen Schirm. tt>elcf?er

non ben Dreien tourbe am meiften naff? — — — Keiner,
benn es regnete gar nicfjt.

TDäm E)a=n4 de die ïïïûntjcf)! gät)

,,Das ifefy m'r jetj ne fd?öni (S'fcf?icf?t",

3fd? Profäffers djur3e 23'ricbt,

„Dlir fi no nit es 3Äl?tK
Hes päärli
llnb fcfjo l?am4 no bir, mi tïta,
§tnee Sag îei's ein3ig's DTüntfd?i g'ba !"

D'r £?err Profäffer fdftuunet d?li:
„ITii liebi $rou, bas cba nit fi.
Ho gefcEjter l?am4 lufcEjtig
Unb glufcfjtig
(Eis öpper obem=ine gno.
ïDemi b'tÏÏûrttfd?i bu nit befcb b'rcf?o,
So fragemU bi: 3ää,
IPcim I?am*i be bie miintfcbi gab?"

®®® Cerberus.

Aus der l). ^unde5oetlammlung.
§tnei Stimmungsbilber.

^r üja t; r 1929. (Ein (Sroffmaul aus ber Stabt am
Kleine ertlärte artläfflkl? ber 23et?anblivng bes Unirages auf
(Erl?öl|ung bes Cüaggelbes auf ^r. 10 patbetifdj: „3<f? fdjä^e
meine Hrbeit ittx Parlament auf ^r. $0. IDenu ber £?r. Dor*
rebner (gemeint mar ber el?rlicf?e üfyurgauer, ber gegen ben

Kntrag gefprod?en) non feiner Urbeit einen minberen Hegriff
bat, fo ift bas feine Sacfye."!!!

De3ember 1929. 5 Hebner fyaben bereits bie alte Höfti
nom militarismus aufgemämrt.

Hringolf (îomm.) Sd?affl?arifen besmeifelt mit (Erfolg bie

Hefcl?lu§fäljigteit bes Hates. (Es finb nur 80 mitglieber am
toefenb. Die Sitpmg muff aufgehoben merben.

Das ift bie Hrbeit für 40 Sd?u>ei3 erfranfen.
®®®

Die Kompagnie 21. befinbet fid? auf bem tTlarfcf?. 21uf
ber £anbftra§e fleht ein 2lutomobil auf meldjem fid? eine

Haffgeige befinbet.
^üfilier müller fagt nun 3U feinem Hebenmann, obmohl

es alles hörett farm: „<E Baffgige hani füfd? no nie gfeh, ufern
21uto obe. 21ber e ^löte fd?o mängifdj." „Säuhunb, toas br
fit" fd?rie eine Stimme f?tnter bem 21uto l?ert>or.

„3ä, bas Du bo bifd?, bani nib gumfjt," ermiberte UTüIler

Hotel Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant H. Schupbach, Dir.

3

3

Waadtländerhof
Schauplatzgasse m

Beste Weinstube Berns
SpeiialtlätenAüche M&ittpe Praia«

Höfl. empfiehlt sieh F. Gurzeler-Klein.

Inleressani«esten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel für 300

Eheleute undVerlobte
durch Siella-Export, Rue Tholberg 4, Oenl.

Zofingen
Hotel und Restaurant RÖSSLI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Eb empfiehlt Bich höflich

sss 0. Eggenschwiler-Stelnegger.

But bedient freundl. Geschäft

.Zum Zigarrenbär'
E. Beumgsrtner, Mnplihsun Bern

ES =E3E

Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toilettes

in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble-Wlssler's

Nachfolger
Bern, Kramgasse 23

5*/# Rabattmarken »«

EE3=

Mm-
391

Speichergasse 15
empfiehlt sich bestens

Wwe. A. v. Arx

cfmxft

jß/rlrejiZ*7iz/
es hilft, wo alles andere versagt. Mehrere tausend loöendste Aner-
kennungen und Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall, Schuppen,
kahle Stellen spärliches Wachstum, Grauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birkenblul-Crème gegen trockene Haare Dose Fr. 3

Birkenblui-Brillantine ermöglicht schöne Frisur, verhindert
das Spalten und Brechen der Haare. Fr. 1.50 und 2.50.

Birkenblut-Shampoon, der beste zum Kopfwäschen 30 Cts.
In Apotheken. Drogerien und Coiffeurgesdiäften.

ALPENKRÄUTERZENTRALE AM ST. GOTTHARD, FAIDO
Verlangen Sie Birkenblut.

Café Barcelona, Bern
/V/ma «nrf ree//e IVe/ne / Vbradp/ftfte Âp^rÛf/j / Fe/ne
ZÄöre / Express / Gtojjcj Aun^jp/e/- OrcAej/r/o/i
(einzig in Bern). 352 Inh. J. Romagosa

LÄNGGASSSTRASSE 42 »,
T 8 g I i c h 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

SERN SpeiseuiMI STEFFEN
Aarbergcrgasse

empfiehl! sich bestens 349

Nr. 12 Der Bärenspiegel Seite 7

Iägerglück.

Gloub àer Schinter àà Donner heig sich so

schön stili ghal GSS

Welcher Schwob der beliebteste m der Schweiz ist?

Der Zeppelin, weil er gleichentags wieder heimwärts
Zieht. s

Scherzsrage.
1 Thurgauer, 1 St. Galler und t Appenzeller marschierten

aus der Landstraße und hatten zusammen einen Schirm. Welcher

von den Dreien wurde am meisten naß? — — — Keiner,
denn es regnete gar nicht.

Wàm ha-n-i äe àie Müntschi gäh?
,,Das isch m'r setz ne schöni G'schicht",
Zsch Fron Profässers churze B'richt,
„Mir si no nit es Zährli
Nes päärli
Und scho ha-n-i vo dir, mi Ma,
Zwee Tag kei's einzig's Müntschi g'ha!"

D'r perr Profässer schtuunet chli:

„Mi liebi Fron, das cha nit si.

No geschter ha-n-i luschtig
Und gluschtig
Lis öpper obe-n-ine gno.
Wenn d'Müntschi du nit hesch b'rcho,
So srage-n-i di: Zää,
Wäm ha-n-i de die Müntschi gäh?"

TTT Lerderus.

Äus àer h. Bunàesversammlung.
Zwei Stimmungsbilder.

Frühjahr 1929. Lin Großmaul aus der Stadt am
Rheine erklärte anläßlich der Behandlung des Antrages aus

Lrhöhung des Taggeldes aus Hr. H0 pathetisch: „Ich schätze

meine Arbeit im Parlament aus Hr. -10. Wenn der Pr. vor-
redner (gemeint war der ehrliche Thurgauer, der gegen den

Antrag gesprochen) von seiner Arbeit einen minderen Begriff
hat, so ist das seine Sache."!!!

Dezember 1929. 5 Redner haben bereits die alte Rösti
vom Militarismus aufgewämrt.

Bringolf (komm.) Schaffhausen bezweifelt mit Lrfolg die

Beschlußfähigkeit des Rates. Ls sind nur 80 Mitglieder an-
wesend. Die Sitzung muß ausgehoben werden.

Das ist die Arbeit für H0 Schweizerfranken.
GTS

Die Kompagnie A. befindet sich auf dem Marsch. Auf
der Landstraße steht ein Automobil auf welchem sich eine

Baßgeige befindet.
Hüsilier Müller sagt nun zu seinem Nebenmann, obwohl

es alles hören kann: „L Baßgize Hani süsch no nie gseh, ufem
Auto obe. Aber e Hlöte scho mängisch." „Säuhund, was dr
sit" schrie eine Stimme hinter dem Auto hervor.

„Zä, das Du do bisch, Hani nid gwüßt," erwiderte Müller

Limites erstklassiges 1-lotsl gegenüberàsm Labnbotmit
2OO Letten. LIegants QossIIsoksftsrsums. Lankettsâlo
dis-u 200 Lersonsn fsssonct. l<onferen??immer. Lrivat-
appartements mit Laà.l'oilstts u.W. L. ^liesssnàss kaltes
unà warmes Wasser, sowie 1'slspbon in allen wimmern

(Zivssss esks-NsswursM IZ. Sotiüpdscli, vir.

Z

5

vest« Wslnstuds Ssrnr
SporìalittterìkQeks I'rst««

ustl. smpkisllt slvk r. cZllrzeler Klei».

szter» pi-czspslv lldsr
tNI^Tì SQIlitQVS lvlv M

îvlínKen
glilkl Ullll keckukälil Kii88il
LokSvsr lZsssIIsokaktssaal. Glotte
Zimmer. (Zute t^üebv. ksstls
^Veinv. vmpâeblt sied bkâieb

0. k!xxell8ekîviler-8teinexxer.

kllt llMll! »">
lreuoâl. 0«»od»kt

.Xiim ^Msrrcnàâr'
r. S»umi»Nê, e

SOS

IVIanieurvs

Kürstsn-Ksrnituren
llanclspiegel

laZcbkn-Ioilettes
in grosser ^oswab!

Sps^islxesetiätt
Ztsudle-Wlsslsr's

51s«kkolge?
ksi-v, Xmmßissss 2Z

5'/« Rabattmarken ,»»

SOS

UM»-
3Sl

5psi«ksrgssss IS
smpfisblt siob bestens

W«s. a. v.

c?u^îL?z

08 Klin, alles snäers versagt, lSloNrsrs lausend Iotisn0stv ^nsr-
ksnnungen unä SSsokbsstsllungsn. »eilt sioksr ttaarausfsll, Lokuppsn,
kakle Stellen spärliokss ^aokstum, lZrauweräsn. Lr. fiasoks fr. 3.75.

virìcendlnàOrèime ssegea trvekvne Haare Dose k'r. 3
Virtcenbl»t Lr»llai»tir»e ermügliebt kcbbve Frisur, verbinàert

âas Spalten uaà Lreoken âer Laars. k'r. 1.5V unà 2.5V.
làirilce»ì»Ir»t-5kainpooi», àer bests ?um k^vpkzvasebev 3V Ots.

I» ^potàelcer». Drogerie» U»n«1 (^oí/LeKirKe,ck«Ltei,.

5-r^omn^iìv. k^ivo

csîà Ssrcelons. vei'i,
/'r/ma res//e / /e/ns
Z//c<5re / Qc/xv« /
<ein^ix in kern). 352 Ink. 7.

UAttL04SSSrN4SS^42
S g î « K S » Zonntsg» Z un«I S Uk?

Skill S0chW>klZlIIi»l SISkkSIl

smpSsàU sictr dsstsr>s Z4S



Seite 8 Oer ©ätenfpiegel ïtr. 12

Aji unsere AiOlllieilfeTZ
Dieser Nummer fügen wir einen Einzahlung«-
schein bei für die Bezahlung der auf Ende des

Jahres fälligen Abonnemente und bitten unsere

geschätzten Eeser davon bis i£>. Jan. recht zahl-
reich Gehraudi zu machen. Diejenigen, welche

das Formular nicht benutzen, werden Mitte Jan.

eine Nachnähme für das Abonnement pro ip3o
erhalten. Mir bitten um prompte Einlösung.

Preis des Jahresabonnements 5 Franken. Neue
Abonnenten jederzeit willkommen.

Bei diesem Anlass möchten wir nicht unterlassen,

unsern Aiitarbeitern, Abonnenten, Inserenten
und Lesern für ihr dem „Bärenspiegel" gewid-
metes Interesse und für ihre Unterstützung den

besten Dank anzusprechen mit der Bitte, uns ihr
Wohlwollen auch in .Zukunft zu erhalten. Wir
werden stetsfort bestrebt sein, den „Bärenspiegel"

im bisherigen Sinn und Geist weiterzuführen.

R eialtion uni Aiministrafion

5tadtratstDaf)len.

TDenn sroci jid) [freiten

Der Mattegieu
u d's Tscliaaggereisli.
(Srfjlug.)

t3ue tjei mer no elegant gfiu3t. Dä Ijet oot
(Eblupf ös Hin offe uergäffe u ©eigerg madjt
roi iHärmle. fjoffetlig ifdj il;m niit t läge
£jaus djo, es toär fdjaö gfi für ös Hue!. <E

djlei unter oor fimer üfer Klaff nab djo. Die fi oom Hufenepafj
bärdjo u ör (Srimfu 3uegfd;ueitet. Di arme üüfle bei fdjmät
gfcfjtoigt u !ene bei törfe rou!e. tïïir bei gmögget fo lut mer
cbönne bei:

„Salü (Siele".

©u öie bei gluegt. (Leu bei fafdj gfcljiilet ©ugen überdjo.
g'uoröerifdjt ifcEj öer pumer gloffe, üfe 2läc£jnigsleifc£jt. Dä
Ijet müeffe brämfe, baff !ene furtgloffen ifeb. (Es paar bei toöue

nacbetrabe bi üs u rite, aber es bet nüt örus gab, mir beis la
tage. Der pumer bet fdjmär grounîen u brüelet, mir müefft
marte u 3U ine cbo. 2Iber öeroo ifeb natürlig !ei Heb gfi. Da

mues me öe niö erfdj djo, roenn es eim aleini beffer geit. fjätie
fin is 00 Hfang mitgnob.

3 bäiti geng föue fdjiffe. Cummerrois bei mer niene
gbaute. 3 ba öu ö'Oren e eblei ufta u öüre Scbpaut us
brüu3let. Dr £ufibrud bei aus uf ös bürgere Sdjirmbläcb
gjagi. 3 bas niö gfeb, i ba £riei müeffen ufpaffe. Das cbönnt
eim baut öe roüefcbt gab, toe men öppe ecfjlei toit ufelit un es

öe b'Gnire jwefcfjle^i. Ungereinifdj möggei öä mo fabrt:
„Derfludjter Sdjmeinebunb", u febtoppet öer (tbare.

2Ttir fi ja niö fo tu mm gfi u bei uf ne gmartet. <£r bet is no ne
ferme (Lbemp nodjegfdjoffe aber nüt preist. tDon er ifeb

furtgfobre gfi, fi mer uf b'Sdjtrafj u bei preffiert gäge (Sletfdj
3ue. mir fi no gli öert gfi. (Es bet is öu no niö esmau föou
gma<bt, ba§ er is ufegbeit bei, öert bätti mer ja öodj öe müeffen
usfebtige un ibm am 2tenö no einifdj es 23ier 3able. U üfer bei
ömu öäm Sdjport niö cbönne 3ueluege. îïïir bei öu no preffiert,
baff fin is niö öppe no nabdjömi. Die bätti oiu 3'bert ,$reuö
gba, bfungerfcb ö'£eifdjte.

Ds (Sletfcb fi e gan3e Ejufe pofdjtouto gfi. ITCir bei gmügt,
bas 3toöi uf üfi Klag marie. IDo fi d;o fi, bei mer is e djlei
uf b'Siie trüett. Die ÏDâge fi nadjenaugere abgfabre. <Es ifdj
niö grab fdjöu ÎDâtter gfi, mi bätti cbönne meine, es djöm djo

rägne. EDäge öeffi fi öu fafdj feini £üt i letfdjie EDage igfebiige.
Das ifdj brum en offene gfi. mir bei öä agluegt. Sfungerfdj
öi (Ecbifdjte bigger brartne, mo fi aube b'(Söferli britüe. (Es

bet mi tüedjt, öermit mär öppis 3'macbe. ÎDo niemer gluegt
bei, bei mer afen e djlei b'piadje glöft. Hadjär fi mer oora,
bis 3umene gäje Hau!, öert bei mer is uerfdjiedt. D'pofdjt
ifdj fofort djo. (Es ifdj niemer öinne gfi, aus e bidi öütfdji
Eïïabam mit irer CLodjter, mo öünn u läng mi ne ESobnefdjtidju

gfi ifdj. 11 örigluegt Ijet fi mi me fi nume Zitrone 3'äffen über*

djämi. 3 Hanf bei öer EDage natürlig müeffe langfam fabre.
îïïir fi gan3 gäbig i öi (Ebif<bie djo. fjjerfdj bei mer öie piacbe

gan3 3ue3oge. Kber mo mer gmerft bei, bas men is 00 oben*

acbe gar niö dja gfeb, bei mer ufta, für edjlei ö'llsficbt 3'gnieffe.
(Es mär gan3 gäbig gfi, nume bet öer (Egare edjlei ferm groudjnet
u bas ifdj grab öert binger ufe djo. 2lber mir bei glidj gjöbelet
u gfunge. Dobe bets ja niemer gbört, öer ÎÏÏotor bei oiu
3'bert Kradj gmadji. D's£üt uf öer Sdjtrag beirr is aube gmunfe
u brüelet. (Einifdj bet is eine e 23ig ©rangfdje nadjegfdjoffe.

Restaurant Weyermannshaus
MURTENSTRASSE 131 / TELEPHON BOLLWERK 1056

Schön eingerichtetes Sälchen / Gute bürgerliche
Küche / Prima Weine / Kaffee / Tee / Gebäck

Es empfiehlt sich höflich Cns. Stadlin

le Spezialgeschäft kninjukir Irtikil
R ECLA-BOCH ELI in Chur

kaufen Sie billige im

Gummiwaren
p. Dutx. 4-7 Fr.« Frauendouchen
iuw. - Katalog gratli rerachlosi.

BAR „ZUR ALTEN POST"
BIERHALLE m TELEPHON 3.66
Via de//a Pos/a - 2 Min. von der 5ia/ion
Kalte Speisen. Auserlesene Weine. Spe-
zialbier, hell u. dunkel. Bevorzugter Fa-

milientreffpunkt. JEfö/l. emp/e/Wen sic/i die Bes.: Guscio-Burkhardt
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77 1777^6^6 0771767? ten
Dieser Kummer lü^en v^ir einen IlrnzalilunH«-
schein I?ei lür <lie ^ezaDunZ cler nul Üncle cles

I^nlires lnlli^en ^.lxznnenien^e uncì lntten unsere

Aesclintsien I^eser clnvon lus 16. »Inn. reclit zaD-
reicli Delirauclr zu mnclieu. Die^eniAen^ >^e1clie

clns?orniu1nr niclit lienutzen, >^ercìen Glitte an.

eine ^nclinnlinie lür clas ^.Izonneinent pro ipZo
erlinlten. ^Vir lutten uin prompte ^inlösunH.

?reis <le« ^nliresnl>onnelnents 6 ?rnli^eii. ^eue
^lxznnenten leclerzeit v^illl^oinnien.

öei cliesern ^.nlnss inâcliten i^ir niclit unterlassen,

unsern ^/î.itnrl>eitern, ^.lzonnenten, Inserenten
uncl I^ssern lür ilir lern „l^ärenspie^el" Aeivnl-
rnetes Interesse unl lür ilire Unterstützung len
besten DnnI^ nuzusprelien rnit ler öitte, uns ilir
Wolllwolleu nucli in ^uliunlt zu erl,alten. ^Vlr
verlen stetslort liestrelit sein, len „öürenspiegel"

iin lnslierigen i^inn unl De ist i^eiterzulüliren.

7ì e c/a ^ t 1 0 n u n c/ il c/rn r n l s t r a t 1 0 n

Staàatswahlen.

Wenn zwei sich streiten

Der VInite«» ieli
u â'8 I^tlInn ^ I t' Î!> I i.
lSchluß.)

rzue hei mer no elegant gfiuzt. Dä het vor
Eh lupf ds Mu offe vergösse u Geigerg macht
wi Märmle. Hoffetlig isch ihm nüt i lätze

Haus cho, es wär schad gsi für ds Ruck. E
chlei witer vor simer üser Maß nah cho. Die si vom Nufenepaß
härcho u dr Grimsu zuegschuenet. Di arme Tüfle hei schwär
gschwitzt u kene het törfe rouke. Mir hei gmögget so lut mer
chönns hei:

„Salü Giele".
Gu die hei gluegt. Teu hei fasch gschtilet Gugen übercho.

Z'vorderifcht isch der jdumer glosfe, üse Rächnigsleischt. Dä
het müesse brämse, daß kene furtglofsen isch. Es paar hei wöue
nachetrabe bi üs u rite, aber es het nüt drus gäh, mir heis la
tage. Der jdumer het schwär gwunken u brüelet, mir müessi
warte u zu ine cho. Aber dervo isch natürlig kei Red gsi. Da

mues me de nid ersch cho, wenn es eim aleini besser geit. Hätte
sin is vo Asang mitgnoh.

I hätti geng söue schiffe. Tummerwis hei mer niene
ghaute. Z ha du d'Türen e chlei ufta u düre Schpaut us
brünzlet. Dr Luftdruck het aus uf ds Hingere Schirmbläch
gjagt. I has nid gseh, i ha guet müessen ufxasse. Das chönnt
eim haut de wüescht gäh, we men öxpe echlei wit uselit un es

de d'Türe zueschletzt. Ungereinisch mögget dä wo fahrt:
„verfluchter Schweinehund", u schtoppet der <^hare.

Mir si za nid so tu mm gsi u hei uf ne gwartet. Er het is no ne
ferme Ehemp nachegschosse aber nüt preicht. lvon er isch

furtgfahre gsi, si mer uf d'Schtraß u hei pressiert gäge Gletsch

zue. Mir si no gli dert gsi. Es het is du no nid esmau sövu

gmacht, daß er is usegheit het, dert hätti mer ja doch de müessen

usschtige un ihm am Aend no einisch es Bier zahle. 1l üser hei
ömu däm Schport nid chönne zueluege. Mir hei du no pressiert,
daß sin is nid öxpe no nahchömi. Die hätti viu z'hert Freud
gha, bsungersch d'Leischte.

Ds Gletsch si e ganze Hufe Poschtouto gsi. Mir hei gwüßt,
das zwöi uf üsi Maß warte. lvo si cho si, hei mer is e chlei

uf d'Site trückt. Die lväge si nachenangere abgfahre. Es isch

nid grad schön lvätter gsi, mi hätti chönne meine, es chöm cho

rägne. lväge dessi si du fasch keini Lüt i letschte lvage igschtige.
Das isch drum en offene gsi. Mir hei dä agluegt. Bsungersch
di Lchischte hinger dranne, wo si aube d'Göferli dritüe. Es

het mi tüecht, dermit wär öppis z'mache. lvo niemer gluegt
het, hei mer afen e chlei d'plache glöst. Nachär si mer vora,
bis zumene gäje Rank, dert hei mer is verschteckt. D'jdoscht
isch sofort cho. Es isch niemer dinne gsi, aus e dicki dütschi
Madam mit irer Tochter, wo dünn u läng wi ne Bohneschtichu
gsi isch. U drigluegt het si wi we si nume Zitrone z'ässen über-

chämi. Im Rank het der lvage natürlig müesse langsam fahre.
Mir si ganz gäbig i di Ehischte cho. Zersch hei mer die jdlache

ganz zuezoge. Aber wo mer gmerkt hei, das men is vo oben-

ache gar nid cha gseh, hei mer ufta, für echlei d'llssicht z'gniesse.

Es wär ganz gäbig gsi, nume het der Ehare echlei ferm grouchnet
u das isch grad dert hinger use cho. Aber mir hei glich gjödelet
u gsunge. Dobe hets ja niemer ghört, der Motor het viu
z'hert Mach gmacht. D'Lüt uf der Schtraß hein is aube gwunke
u brüelet. Einisch het is eine e Bitz Grangsche nachegschosse.

kestââl» MMMâNN5!wII5
131 sourw^nx ioss

s-kön «inßsriekislss Sàicksn / Suls bürZeriieke
XileNe / ?rims Wem- Xás / Nés Lsbâei<

smpfieklt siek kölliek Lns. Slsciiin

i» Sp»li»i»o»oi>»n »»>>>>«»»
in ckur

trauten 5le kllllze ,»»

p. Dut». 4-7 kr., krauenrioucken
n»v. > I^atalos grati» ver»cklo««.

?V8D«
vmnn>vl.i.ie rLi.e?non z.ss
Via t/e//a 7^os/a - 2 H/in. voa c/er L7a/ioa
Xslte Speisen. Auserlesene Weine. 8pe-
»Islbler» kell u. âuukel. vevor^uxtsr ka-

mülentrelkpunkt. ^76/l. eaì^/e/t/sa sic/» ciis Ses., (-uscio-vurkkârât
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Di ÎÏÏabam überobe Ijet gmeint bas gäuti aus ire. (Einifdj bei

mer rame gbört mi fi feit:
„Unuafd;ämthait."
ÏDiter äne tjet eine o roöue gu iis i üfes (Sutfdfi djo. (Er

ifd] nad]egfiedjet u Ijet is afe ber Hudfad bängglet. 2lber ba

tjet bu ber IDage grab ume fdjterdjer afa fahre un er bei niimme
möge g'd]ute. Das mues me haut e djlei inteligänt mache.

3 ba bu no burii gluegt, mas er i ber (Sumele bet. <Es ifd]
nume no ne SdjlucE (Surgurugger brinne gfi, fafdj niii meb.
2Iber ber ïDale ifd] bu bod? no fdjalus morbe, miu i ne grab

usgmad]i h® u ber Sad umen uf b'Sdjtraff gtjeit ba. (Er bei
afab fdjpängele u bu bei mer bu no tou traget game. Dä bumm
Conner bei mer bu cbönne mi Hucffacf o no ufegbeie. 3 bi

ufegfatjet, fiifd? bat mer ne be no eine gfcfytole. (Es ifd] fafd]
g'3nnertfird]e gfi. Dorbär bei mer aube b'piad;e guetab,
me mer biir nés Dorf d]o fi. 2Iber abem fradje bei merfd] bu

uergäffe. Il ridjtig bei fi bu ber ÏDôlu, bä 2Iff ermiitfcïjt. 3 ba

grab gfeb, mi fi ne i b'pofdpt idjegnoh bei u be nib öppe fiiuerli.
Ds 23üropfäifd]ter ifd] offe gfi un i bi e djlei ga lofe, mas fi
macbe mit ibm. Da gbören i grab, mi ber pöfcl]teler am Cele*

pbou feit:

„ e nu, er föti be aufo bas ^rüd]tli djo näb, fo bau
bas er bei ifdj."

§>erfd] ban i uo tänft, es gfcbei bäm fjagu räd]t, aber

me ne be b'Poligei gnob t}äti, fo ätti bocfj be o föne brbi
gfi fi. II überboupt git be bas geng e fo bummi Scbtürmereie.
3 ba fo gfdjtubiert, tuas i cidjt föui. Du gfebn i e 23ucb uo ber

pofcbt furtloufe. Da djunnt mer öppis. 3 ba uo ne djlei
gmartet, nadjär bini trabet u b® gdjidjet mi men i niimme
mödjti, grab fdjtö^Iigen i bs 23üro idje:

„3fd? bas eue 23ueb, mo i b'2Ire gbeit ifib?"
„Ejer 3efes (Sott, mo, mo, mo?"
„Eje grab oben am Dorf."
ÎDou, bas bet llsgug gab, bie fi abgfdjuflet, är bet nor

2lngfdji no ber Sdjtämpu i ber fjang bbaute. 3 b® berglidje
tab, i utögi nümme gfdjpringe. 2lber mo ber ÏDâlu djo ifd],
fi mer trabet botj Conner. IÏÏir fi nit ber Sdjtrafj nah. Das

mues me nie, men es eim e fo geit, ba ifd] eim eine mit emene
Delo gar gli nadje. (E djlei näbem Dorf bei mer bu gfragt,
mo men ädjt ba büre djönnti gäge îïïeiringe, aber metti e djlei
obebiire, mir beigi no uiu §>it u mödjti e Sdjpagiergang madje.
Dä bet is bu es gäbigs IDägli geigt.

IDo mer g'îïïeiringe gum 23abner djöme, bei fi bert grab

üfi Klaff ipacft. Si bei grab möue abfahre. <£s par beinis gfeb,

gfeligermis fettig mo men öppe dja bradée. Der ÎÏÏeicr £übu

minït is. IÏÏir fi gur angere Ciiren i u är ifd] is mit no breine

etgäge djoh. Si bei nib au piafg gba i eir 21bteilig uom IDage.
Drum fi bu es par bert äne ghodet. Der Kunbi bet naiiirlig
tänft, mir gböri o gu ber Klaff u bet gu iis überboupt nüt gfeit.
<£s bet geng eine bi ber Cüren ufpafft, baff nib öppen ungfinnet
e £eifd]t überecbunt. Süfdj märe mer be no ne ïDage miter
trabet. Der ÏDale mär gärn grab mit bisne bei, miu fi père
bi ber 23abn ifd], h®t er am 2Ienb bie 2Iugere djönne gfeb

heidjob. Ii bas if<b bu no gang gäbig gange.
§'3uterlafe bei mer fdjön gmartet, bis bs ScEjiff grab

bet möuen abfahre, bu fi mer no icbetrabet. ÎÏÏir bei öfeit,
mir gböri gu ber Klaff u bei ja bermit nume gar nib gloge.
ÎÏÏir fi grab fofort i b'Kajüte adje ga nes 23ier b®- bet is

niemer gfeb. Der £übu ifdj is nume gfdjming djo fäge, mir
föui be ab be Sdjine, me mer üfe Pfiff gböri, fi börfi groar
nib adje djo, aber b'£eifd]te beigi Curfdjt u cfjömi be öppe.

/
G. Dubach - Coiffeur

Scharizenstrasse - Hotel Bubenberg
^Sorgfältig«, hygienische Bedienung

ÎÏÏir bet bas nüt gfaue, mi ifd] fo djlei i ber ^aue bert nibe.
JDo grab niemer umen ifd], feit ber ÏDale gur Cbällnere:

„£ofit ^räulein, mir bürfti eigentlig fes 23ier bah? gällit
me be öppen e £eifdjt djunt, fo börfe mer be fdjo djlei biuger
bs ©ffice."

„Soo bir Soubuebe", feit fi u nimmt ne bi be fjaare.
2Iber mo fi ne labt gab, lachet er numen u feit: „2Iufo gället
mir törfe be, i giben ecb be no ne pufdjele 2luperofe u bir
uerrätfcbet is be nib."

(Es fire brum no ufeme 23anf gläge, aber fdjo auti. Si
bei nüt meb öfeit, aber mo mer boben üfe Pfiff gbört bei,
fi mer i b'Cbudji ufe. <£s fi beb adje djoh. Si bei grab no über
üs grebt u mir bei cbönne lofe. Der 2lut bet gfeit:

„3aa lue Kolega, fo bös ifd? bas no lang nib mit ne.
(Es bet mi ömu gfreut, bas fi ben 21ngere o öppis bei möge
gönne u bs Sieb tue. Süfdj bätte fi numen iri Hôte uerbefferet
übe bätt is nib emau gmerft uilicfjt. (ÎÏÏi ifd] baut bocb geng
g'gnet.) Die märbe ire îDâg fd?o macbe. Cumm fi fi nib, aber
es näbm mi munger, mi fi bert udje diob fi u be no i bas ©uto.
3ifee bet natürlig bi Sdjtraf gmüffermaße ber §mäd uerfäblt."

ÎÏÏir bei bu nütmeb gbört, es fi bu anger £üt cbob. 3^
uerbitrabe bring! is bas ^öilein no nes ferms Cäuer uou
Sdjtüctli, mo fi uo be Cifdje gruggbradjt bet. Da ifd; nume
ber ÎDâlu bf'cbulb gfi braune, bä Conner bet baut blaui ©uge
u (Lbntsliliaar u bas giebt fdjmär bi be ÎÏÏobi. îtf ber Schloff
bei ne ein ifd] gmo com Semer eifadj mitgnol] für bs ffollänberle.

g'Cbun ifd] es bu fdjo fdjmirig gfi für üs. Der £übu ifd]
is d]o fäge, fi figi au im gliche ÎDage un es törf e tene furt.
21ber er bet bu glidj gmü§t, mie madje. ÎÏÏir fi eifad] uo ber

angere Siten i ÎDagen idfe u bein is i ber Sc£?iffi ibfdjloffe.
ït)e be aube ber Kunbi ifd] ib Ztedji d]o, ifd] ber £übu ober

füfd] eine uo be räd]ie nor b'Cüre d]o polete: „Ejoufi, preffier,
i mues o fdfiffe".

§'23ärn fi mer bu e dplei nad] ben angeren ufe. 21ber

bene bei mer nacbär ncrgapft, mas e Heis ifd].
2lm angere Cag ban i bu am ÎDale no gang gnau gfeit,

mas mer be möui uergapfe u mas nib. 3 öer Sdjueu bei mer
natürlig müeffe ne Säbu fcfjribe uo ber Heis. Da ifd] es bu

guet gfi, bei mer brüber grebt gba. îDi Iied]t mi liedjt djunt
öppis us, mo nib fötii. 21ber mir bei ömu g'ööäub fäuber uer^
bienei gba u uib uiu brud]t. 2lber mäge beffi bei mir glid] uiu
bi geriffeneri Keis gl]a meber bie angere.

®s®

Soldatenleben.
(Ein 2îeïrut fdiießt fd]on gum jten îïïale feinen Huiler.

Der Sdjiefflebrer fcbreit ibn nun etmas barfd] an: „(Eucb fött
me fes (Ömebr i bringet gäb !"

„3o,ober ömu bene bertbinbe feiCbelle" mar bie 21ntmort.
©

Das Bataillon 3£3£ bat feinen Cürgg gu befteben. Um
7 Uhr morgens geht's los. Die II. Komp. erhält bie 2lufgabe
gmifdjen Straffe unb îDalbranb uorgurüden. Die Strapagen
maren nid]t jebermann gefinnt.

Kurg uor J.2 Ubr follte es gum Sturm fommen. Der
ÏÏÏayor ruft nun bem Kommanbauten ber II. Komp. gu:
„Eferr Efouptme i gmo îïïinute mirb gftürmt." „(Es bünft mi
bir ftürmit br gang morge fdjo gnue," brüllte ein ^üfilier aus
feinem Derftecf. @

Had] bem erften Sonntagsurlaub rücft ^iifilier ÎÏÏûIler
angeheitert ein, unb begegnet babei feinem £eutnant. £et)ter

fpridjt ihn an: „ÎÏÏûIler fd]ämeb Dir ed] nib, i bäm gueftanb
igrücfe? 2tgno Dir märeb br £ütnant unb i ber ^üfilier; mas

miedjeb ber mit mir?"
„îïïit fomene ^ötjel gäb i mi gar nib ab" mar bie 2lntmort.
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Ai Wadam überobe het gmeint das gäuti aus ire. Einisch hei

mer uume ghört wi si seit:
„Unvaschämthait."
Witer äne h et eine o wöue zu üs i üses Gutschi cho. Er

isch nachegsiechet u het is afe der Rucksack bängglet. Aber da

het du der Wage grad ume schtercher afa fahre un er het nümme

möge g'chute. Aas mues me haut e chlei inteligänt mache.

ha du no hurti gluegt, was er i der Gumele het. Es isch

nume no ne Schluck Gurgurugger drinne gsi, fasch nüt meh.
Aber der Wale isch du doch no schalus worde, wiu i ne grad
usgmacht ha u der Sack umen uf d'Schtraß gheit ha. Er het
afah schpängele u du hei mer du no tou krachet zäme. Aä dumm
Tonner het mer du chönne mi Rucksack o no usegheie. bi

usegsatzet, süsch hat mer ne de no eine gschtole. Es isch fasch

z'Innertkirche gsi. vorhär hei mer aube d'plache zuetah,
we mer dür nes Dorf cho si. Aber abem krache hei mersch du

vergösse. U richtig hei si du der Wölu, dä Äff erwütscht. ha

grad gseh, wi si ne i d'Poscht ichegnoh hei u de nid öppe süverli.
As Büropfäischter isch offe gsi un i bi e chlei ga lose, was si

mache mit ihm. Da ghören i grad, wi der pöschteler am Tele-

phon seit:

„ e nu, er sött de auso das Früchtli cho näh, so bau
das er hei isch."

Zersch Han i no tänkt, es gschei däm Hagu rächt, aber

we ne de d'polizei gnoh hat:, so hätti doch de o söue drbi
gsi si. U überhaupt git de das geng e so dummi Schtürmereie.

ha so gschtudiert, was i ächt söui. Au gsehn i e Bueb vo der

poscht furtloufe. Aa chunnt mer öppis. ha no ne chlei

gwartet, nachär bini trabet u ha gchichet wi wen i nümme
möchti, grad schtötzligen i ds Büro iche:

„)sch das eue Bueb, wo i d'Are gheit isch?"

„Her Ieses Gott, wo, wo, wo?"
„He grad oben am Aorf."
Wou, das het Uszug gäh, die si abgschuflet, är het vor

Angscht no der Schtämpu i der Hang bhaute. ha dergliche

tah, i mögi nümme gschpringe. Aber wo der Wälu cho isch,

si mer trabet botz Tonner. Wir si nit der Schtraß nah. Aas

mues me nie, wen es eim e so geit, da isch eim eine mit emene
Velo gar gli nache. E chlei näbem Aorf hei mer du gfragt,
wo men ächt da düre chönnti gäge Weiringe, aber wetti e chlei

obcdüre, mir heigi no viu Zit u möchti e Schpaziergang mache.
Aä het is du es gäbigs Wägli zeigt.

Wo mer z'Weiringe zum Bahner chôme, hei si dert grad
üsi Rlaß ipackt. Si hei grad wöue abfahre. Es par Heinis gseh,

gfeligerwis settig wo men öppe cha bruche. Aer Weier Lüdu
winkt is. Alir si zur angere Türen i u är isch is mit no dreine

etgäge choh. Si hei nid au Platz gha i eir Abteilig vom Wage.
Arum si du es par dert äne ghocket. Aer Rundi het notürlig
tänkt, mir ghöri o zu der Rlaß u het zu üs überhaupt nüt gseit.

Es het geng eine bi der Türen ufpaßt, daß nid öppen ungsinnet
e Leischt überechunt. Süsch wäre mer de no ne Wage witer
trabet. Aer Wale wär gärn grad mit disne hei, wiu si père
bi der Bahn isch, hät er am Aend die Angere chönne gseh

heichoh. A das isch du no ganz gäbig gange.
Z'Znterlake hei mer schön gwartet, bis ds Schiff grad

het wöuen abfahre, du si mer no ichetrabet. Mir hei gseit,

mir ghöri zu der Rlaß u hei ja dermit nume gar nid gloge.
Wir si grad sofort i d'Rajüte ache ga nes Bier ha. Es het is

niemer gseh. Aer Lüdu isch is nume gschwing cho säge, mir
söui de ab de Schine, we mer üse pfiff ghöri, si dörfi zwar
nid ache cho, aber d'Leischte heigi Turscht u chömi de öppe.

X
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Wir het das nüt gfaue, mi isch so chlei i der Faue dert nide.
Wo grad niemer umen isch, seit der Wale zur Ehällnere:

„Losit Fräulein, mir dürfti eigentlig kes Bier hah, gällit
we de öppen e Leischt chunt, so dörfe mer de scho chlei hinger
ds Office."

„Soo dir Soubuebe", seit si u nimmt ne bi de Haare.
Aber wo si ne laht gah, lachet er numen u seit: „Auso gället
mir törfe de, i giben ech de no ne Puschele Auperose u dir
verrätschet is de nid."

Es sire drum no ufeme Bank gläge, aber scho auti. Si
het nüt meh gseit, aber wo mer doben üse Pfiff ghört hei,
si mer i d'Ehuchi use. Es si bed ache choh. Si hei grad no über
üs gredt u mir hei chönne lose. Aer Aut het gseit:

„)aa lue Rolega, so bös isch das no lang nid mit ne.
Es het mi ömu gfreut, das si den Angere o öppis hei möge
gönne u ds Lieb tue. Süsch hätte si numen iri Note verbesseret
u de hätt is nid emau gmerkt vilicht. (Wi isch haut doch geng
z'guet.) Aie wärde ire Wäg scho mache. Tumm si si nid, aber
es nähm mi wunger, wi si dert uche choh si u de no i das Guto.
)itze het natürlig di Schtraf gwüssermaße der Zwäck verfäblt."

Wir hei du nütmeh ghört, es si du anger Lüt choh. )m
verbitrabe bringt is das Fröilein no nes ferms Täuer vou
Schtückli, wo si vo de Tische zruggbracht het. Aa isch nume
der Wälu ds'chuld gsi dranne, dä Tonner het haut blaui Guge
u Ehruslihaar u das zieht schwär bi de Wodi. Uf der öchlöff
hei ne einisch zwo vom Semer eifach mitgnoh für ds Holländerle.

Z'Thun isch es du fcho fchwirig gfi für üs. Aer Lüdu isch

is cho säge, si sigi au im gliche Wage un es törf e kene furt.
Aber er het du glich gwüßt, wie mache. Wir si eifach vo der

angere Siten i Wagen iche u hein is i der Schiffi ibschlosse.

We de aube der Rundi isch id Nechi cho, isch der Lüdu oder

süsch eine vo de rächte vor d'Türe cho xolete: „Housi, pressier,
i mues o schiffe".

Z'Bärn si mer du e chlei nach den angeren use. Aber
dene hei mer nachär verzapft, was e Reis isch.

Am angere Tag han i du am Wale no ganz gnau gseit,
was mer de wöui verzapfe u was nid. I der Schueu hei mer
natürlig müesse ne Sädu schribe vo der Reis. Aa isch es du

guet gsi, hei mer drüber gredt gha. Wi liecht wi liecht chunt
öppis us, wo nid sötii. Aber mir hei ömu z'Gäud säuber ver-
dienet gha u nid viu brucht. Aber wäge dessi hei mir glich viu
di gerisseneri Reis gha weder die angere.

SST

Ein Rekrut schießt schon zum xten Wale seinen Nuller.
Aer Schießlehrer schreit ihn nun etwas barsch an: „Euch sött
me kes Gwehr i d'Finger gäh!"

„)o,oder ömu dene dert hinde kei Theile" war die Antwort.
T

Aas Bataillon TT hat seinen Türgg zu bestehen. Um
Uhr morgens geht's los. Aie II. Romp, erhält die Aufgabe

zwischen Straße und Waldrand vorzurücken. Aie Strapazen
waren nicht jedermann gesinnt.

Rurz vor 12 Uhr sollte es zum Sturm kommen. Aer
Ma^or ruft nun dem Rommandanten der II. Romp, zu:
„Herr Houptme i zwo Minute wird gstürmt." „Es dünkt mi
dir ftürmit dr ganz morge scho gnue," brüllte ein Füsilier aus
seinem versteck. ^

Nach dem ersten Sonntagsurlaub rückt Füsilier Wüller
angeheitert ein, und begegnet dabei seinem Leutnant. Letzter

spricht ihn an: „Wüller schämed Air ech nid, i däm Zuestand
izrücke? Agno Air wäred dr Lütnant und i der Füsilier; was
mieched der mit mir?"

„Wit somene Fötzel gäb i mi gar nid ab" war die Antwort.
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Reifender: ©ät mir gfcfjunnd es îîetourbitletÎ
Beamter: TDotji?
teilender: © dank toieder dotjäre du £öffu!

©

^irfdjt^Bume, befriedigt in die tDirtfdjaft eintretend:
„So jtj Ijani grad emene Saumeifter uf d'Sei gl^ulfe

„iDiefo?" fragt ein (Saft.

„£je, i fya iljm 3'Kutomobü la pfände.

(Eine polijeipatrouille trifft irrt Selleouepar? in güridj
einen Surfeljen an, der immer um die gleicfje San? fpringt.
Da fie glauben der ÏÏÏann fei nidjt bei feinen Sinnen, tuollen
fie iljn nerljaften. Der Kerl ertlärt nun den Polijiften: „0b,
febauen Sie meine bferren, idj bin gau3 glüdlidj; 3U ffaufe
fagen fie immer, idj tonnte niebt fparen. Und jetjt babe id?

fdjort einen ganten auf der Saut."
©

Drei Knaben fpredjen über den Heidjtum der Familie.
Da fagt einer: „JTtir fi gart3 ridji £üt. Si üs ifdj dr Stordj
drümal gfi." Der 3rueite fagt dann: „3a, mir fi nit fo ridj, bi
üs ifdj er nume 3tuöimal gfi." lïïit gefenîtem Site! und etmas

ängftlidj fagte der dritte: „lltir fi gan3 armi £üt, drum näb
mir alles im Konfum.

| * 33rïefkafteri der "Redaktion. * * |
2tn Curi. (Es ift wirftidj feijr nett unb erwedt ßödjftes wiffen»

fdjaftlidjes 3ntereffc, trenn im ÎDitterungsbericbt einer biefigen
(Eagesjeitung „einige gunaßme ber Seoölferung" tonftatiert wirb.
IIa fießt man bodj, baß bie Hitnaier feßen Derliältniffe unferes Breite»
grabes audj nidjt ju wünfcfjen übrig lajfen.

Krititus. Du meinft, bie Sacße mit ben neuen 3urentute=lT!artcn fei
ein fauler tüiß. £eiber, teiber gibt's ba nirfjts 3U wißein. (2s ift (Catfadje.
s ift überhaupt großartig, was in ber Icßetn geit in Sachen „Sdjüßet bas ein»

ßeimifeße (Bewerbe !" wieber geleiftet wirb. Hamentlidj im grapßifcßen (Bewerbe.

3m Sütel fo mandjen Blättleins ßeißt es groß unb fett: „Sdjweyer 3£*geitung."
Dabei läßt man bie Ktifdjees ba3U, fogar ganje Sonntagsbeilagen aus
bem 2tuslanbe tommen. Daß ba bie Beworben, wie gewößnlicß, nidjt ju»
rücEfteljen biirfen, oerfteßt. fidj am 2tanbe. Sdjweijerifdj blagicren wie ein
Berliner unb fdjweijerifdj ßanbeln finb eben 3weierlei. (Es wirb nidjt
feßlen, baß wir ben einen unb ben anbern biefer Sünbet fufgeffirte beim

Kropf neßmen miiffen. Der „Barenfpalter" geniert fid; nidjt!

Trinkt

Settnec
Es schmeckt köstlich

Brauereien

Felsenau, Gassner, Gurten, Hess
Interlaken, Reichenbach, Worb
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Reisenâer: Gät mir gschwinâ es Retourbillet!
Beamter: Wohi?
Reijenàer: E àânà mieàer àohare àu Löffu!

s

Hirschi-Bume, befriedigt in die Wirtschaft eintretend:
„So jtz Hani grad einene Baumeister uf d'Bei ghulfe!

„Wieso?" frägt ein (Last.

„He, i ha ihm z'Automobil la pfände.

Line Polizeipatrouille trifft im Bellevuexark in Zürich
einen Burschen an, der immer um die gleiche Bank springt.
Da sie glauben der Mann sei nicht bei seinen Sinnen, wollen
sie ihn verhaften. Der Kerl erklärt nun den Polizisten: „GH,
schauen Sie meine Herren, ich bin ganz glücklich; zu Hause
sagen sie immer, ich könnte nicht sparen. Und jetzt habe ich

schon einen Franken auf der Bank."

T

Drei Knaben sprechen über den Reichtum der Familie.
Da sagt einer: „Ulir si ganz richi Lüt. Bi üs isch dr Storch
drümal gsi." Der zweite sagt dann: „Za, mir si nit so rich, bi
üs isch er nume zwöimal gsi." Mit gesenktem Blick und etwas
ängstlich sagte der dritte: „Mir si ganz armi Lüt, drum näh
mir alles im Konsum.

^ ^ ^ Briefkasten àer Reàaktwn. ^ ^ ^

An Turi. <Ls ist wirklich sehr nett und erweckt höchstes wissen-
schaftliches Interesse, wenn im ZVitterungsbericht einer hiesigen
Tageszeitung „einige Zunahme der Bevölkerung" konstatiert wird.
Da sieht man doch, daß die klimater schen Verhältnisse unseres Breite-
grades auch nicht zu wünschen übrig lassen.

Kritikus. Du meinst, die Sache mit den neuen Juventute-lNarken sei

ein fauler Witz. Leider, leider gibt's da nichts zu witzeln. Es ist Tatsache.
Es ist überhaupt großartig, was in der letzetn Zeit in Sachen „Schützet das ein-
heimische Gewerbe !" wieder geleistet wird. Namentlich im graphischen Gewerbe.

Im Titel so manchen Blättleins heißt es groß und fett: „Schweizer X-Zeitunz."
Dabei läßt man die Klischees dazu, sogar ganze Sonntags-Beilagen aus
dem Auslande kommen. Daß da die Behörden, wie gewöhnlich, nicht zu-
rückstehen dürfen, versteht sich am Rande. Schweizerisch blagieren wie ein
Berliner und schweizerisch handeln sind eben zweierlei. Es wird nicht
fehlen, daß wir den einen und den andern dieser Sünder sukzessive beim

Kröpf nehmen müssen. Der „Bärenspalter" geniert sich nicht!

Zekmsekt köstlicli

Vl'Äbiss'sisli

I^sIssliÄlt, Qsssuse, (Zuntsv, >-Isss

IMsLlsksn. ^SiLhislidscli, Wo^d
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Berner Glossen.
politif.

23tmbesratsœal;I, StdbtratstDaf;!,
Sinb (gottlob vorüber,
23unbesftabt lag trodfenlang
3m polit'fcfyen ^ieber.
Urib's ift meiftens bodj egal
Der (Erfolg ber IDaljIen,
Denn bas ÎÏÏotto bleibt bodj ftets:
„§Sa!;Iert, Sürger 3ablert !"

§iebelemärit.
giebclemärit biesmal tr>ar

ZTicfjt grab' non Sebeutung,
gunebelrt gab's, bod; fetjlte ganj
Die Habau^Hegleitung.
3ugenb mar fefjr tugenblidj,
Cat nidjts 311m Detübeln:
PoIi3iften gab's am rtlarfi,
ITIetjr faft nod; als gabeln.

2Iuf ber Scfyütj.
Sd/ütjenmait' allabenblid?
Strahlt' im <glan3 ber iidjter,
Êodt in itjren §auberbann
Sariern, Bürger, Dichter.
Karuffels unb Hutobafjn,
Sonft mandj gaubermefen,
ÎÏÏaib, tjalb Itroîobil, tjalb Irtenfdj,
lîîan Jam auf bie Spefen.

IDe it; nachts atjnen.
2111 ber Hummel ift uorbei,
triebe t;errfd;t auf (Erben,
Unb map fpürt fdjon Cannenbuft;
IDeitjnac^t ift im ÎDerben.
3n ben bfer3en auferftetjt
Hiter Kinberglauben :

2Deit;nad;tsengeI trippeln|fü§
bfeuf fdjon burtb bie £auben.

Skarabäus.

Köbu» der "Patentjäger.

K*50 Ml*-— >
IMUE55 H! 5CH0

if=«2).rSc/ld£Efc
gewähren fchwadien und fehmerzenden Füllen Gr sofortgew
Erleichterung und fortfehreitende Besserung. Aus widerftands«
fähiger, claftifchcr, rofrfreier Metall.Legierung nach wilTcn.
fchahlichcn Richtlinien hergeftcllt Die Anpaflung erfolgt
nach FuDabdrudt auf besonderem Apparat.

Fuss-Pflege-Abteilung
mit erfahrenen Beratern für die Auswahl des Schuhwerks

SCHUHHAUS GEBRÜDER

GEORGES a Co.
42 Markigasse 42 380

TEA ROOM / SPEISERESTAURANT

SOMMER LE ISTCalé Tee -- ChocolatMitlag- und Abendessen
Pensionäre werden angenommen

Mit höflicher Empfehlung an A. Flückiger, B. Bloch

l eiden Sie an Verst pfung, Stoffwechselkrankheiten,
Ki pf chmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Körpers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 246 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Rytaibrunnen"HERMANN GRÄLB, BERN
Aarbergergasse 37

CLICHES
Tscharnerslrasse 14a

Ein Hunmei> Punkt •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Vol-

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gachter, Rue Thalberg 4, Genf.

Kleiderstoffe

Tudiiabrih

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangon bereit-
willigst und franko in
reichhal tiger Auswahl

Fabrittpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise
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l Sdffld A.-G. Ber

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7 »»•

empfiehlt gute, bürgerlich® Küche, Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.
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kerner (Glossen.
Politik.

Bundesratswahl, Stadtratswahl,
Sind Gottlob vorüber,
Bundesstadt lag wochenlang
Zm polit'scheu Fieber.
Und's ist meistens doch egal
Der Erfolg der Wahlen,
Denn das Motto bleibt doch stets:
„Zahlen, Bürger zahlen!"

Ziebelemärit.
Ziebelemärit diesmal war
Nicht grad' von Bedeutung,
Zwiebeln gab's, doch fehlte ganz
Die Radau-Begleitung.
Zugend war sehr tugendlich,
Tat nichts zum Verübeln:
Polizisten gab's am Markt,
Mehr fast noch als Zwiebeln.

Auf der Schütz.
Schützenmatt' allabendlich
Strahlt' im Glanz der Lichter,
Lockt in ihren Zauberbann
Bauern, Bürger, Dichter.
Karussels und Autobahn,
Sonst manch Zauberwesen,
Maid, halb Krokodil, halb Mensch,
Man kam auf die Spesen.

Weihnachtsahnen.
All der Rummel ist vorbei,
Friede herrscht auf Lrden,
Und map spürt schon Tannenduft:
Weihnacht ist im Werden.
Zu den Herzen aufersteht
Alter Kinderglauben:
Weihnachtsengel trixxeln^süß
Heut' schon durch die Lauben.

Lkarabäus.

Aöbu> àer Patentjäger.
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bu55-?lleße-^bteilung
m» -rkakrcncn k-rawrn Mr à /.u-v-kl <iez Zckuka-crl»

5onuun^u5 oesküvrk
Ce0KCL5 D c».

42 I>IsrkI8-i»îc 42 zzg

» » i^i »i W « i » î^àttê --
ìRirìri

Pensionärs wsrctsn angenommen
lViît tiôflîoiisr ^mpfsklung ^lüekigsr, S. Mocii

leiden Lis an Verst pkunA, Ltokktveebselkranbbeilen,
Kl pk obmerren usw., dann nebinen Lis init KrkolZ

l,eden5pìilver
Ks reinigt aile Orxsne des Körpers, vsrinebrt cien
/Xppetil und bebt in barrer ^sit (tas allgemeine
Vl'oblbe linden. Z4ß biose kilr eins Kur Kr. 3.75.

ci.ic«c5
Isobai-nöi-sIl-aLsv 14s

kl» lHiWe? vrnilil «
über 100 Leiten, viele /^bbil-
àunxen, bebandelt àiepruebt-
abtreibunx ru allen 2eitcn, in
allen bändcrn, bei allen Völ-

liern. Lroscb. Pr. 9.—,
xeb. Pr. 10.-.

oäcbter, kue rkalberx 4, denk.

«leMersMe

luaiîsvrlii

Leböne Noàeàessins
in guten Qualitäten
ireinnsiern wir Urnen
auk Verlangen bereit-
willigst unà krankn in
reiebbal tiger ^Vusvvabl

ksbrilkvreise
Lei Kinsendung von

Wollsacben rsàu-
vierte preise
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(Zasîkos-kvsîsursnî Vvrn
^»rdorgsrUsss» 7 »»»

vmpfisklt euts, dl)sx«s'Iiet,« xvoke, Reelle
Wein». psnaionâra »eriisn angenommen.
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Der Ofen und seine Wohltaten.
Spezialzeichnungen von Ch. Messmer

Dir Zentralheizung komnt der u n t e r irdischen Selig»
' keif am nächsten

Des Künstlers Ofen aber allein kann zu einer exotischen
Pflanze begeistern und nebenbei eine Berner Schweinswurst

' zum schwitzen bringen
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Der ()5en und seine V^obltaten.

Di? ^entralbei^ung komri? der unterirdischen ^olig»
^ keil an, nächsten

Des Künstlers 05en aber allein kann ?u einer exotischen
?llan^e begeistern und nebenbei eine öerner Hch^einstvurst

zuoa sch>vit^en bringen
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